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II. Kassel.
D ie se r  W ettbew erb b lieb  au f in  der P ro v in z  

H esse n -N a ssa u  ansässige  A rch ite kte n  beschränkt.
S tanden  die  E n tw ü rfe  fü r  den  W e ttb ew e rb  Essen, 

d e r  in d e r  Nr. 73/74 veröffentl icht w urd e ,  wie es nach 
A rt der  Ausschreibung nicht an d e rs  zu e rw a r te n  w ar,  
au f  einem beachtlichen und abgeglichenen N iveau , so
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w a r das E rg e b n is  des W ettbew erbs fü r  den N eubau 
e in e r Pädago gischen  A k a d e m ie  in K a sse l w esentlich  
d iffe re n z ie rte r. E in  T e il  der W ettbew erbste ilnehm er 
scheiterte an der S ch w ie r ig k e it  der A u fg a b e  hinsichtlich  
der richtigen  A n o rd n u n g  d e r R a u m g ru p p en . E in ig e  
andere ze igte n  jedoch E n tw ü rfe , d ie, w enn sie  auch 
k e in e  G ru n d la g e  fü r  eine spätere  A u sfü h ru n g  boten,
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ein ernstes H erang ehen  des Verfassers an  dies A uf
gabengebiet bewiesen und im e inzelnen w ertvo l le  A n
regungen gaben, auch w enn  sie z. T. übe r  das Ziel 
hinausschossen.

Die Aufgabe in Kassel w ar  nicht m inder  schwierig 
wie in Essen, insofern, als de r  Baupla tz  in s tä d te b a u 
licher Beziehung B indungen aufer legte .  Es mußte bei 
der Lösung der A ufgabe Rücksicht genommen w erden  
auf einen Schulneubau von Prof. Tessenow. D er  B a u 
platz, der im W esten  der S tadt nach W ilhelm shöhe zu 
liegt, ha t  e ine dreieckige F o rm  und  w ird  au f  zwei 
Seiten von S traßen  begrenzt, im Südosten von der  als 
Ausfallstraße anzusprechenden Aschrottstraße und  von 
der  nördlich an g renzenden  ruh igen  R egentenstraße .

F ü r  die B ebauung  w aren  zwei Möglichkeiten ge
geben, en tw eder  das G ebäude  um einen nach Westen, 
dem Habichtswald zu geöffneten Hof zu g rupp ie ren  
und im O sten  u n te r  A bstum pfung  des durch die beiden 
S traßen gebildeten spitzen W inkels  der  Tessenow- 
Schule eine ruhige, entschiedene W and  en tgegenzu
stellen, oder a b e r  zu versuchen, de r  s tädtebaulichen 
Schwierigkeit dadurch H e r r  zu werdeli , daß m an  die 
H auptbaum asse  nach W esten  auf dem anste igenden  
Teil des G eländes lag e r te  und eine in  sich ab 
geschlossene selbständige B aug ru pp e  schuf. D er  V er
such ein iger W ettbew erbste i lnehm er,  in V erb indung  mit
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der  Tessenow-Schule einen P latz  zu schaffen und der 
Ost-W est gerichteten  T u rn h a l l e  d e r  Schule im Norden 
einen ebenso gerichteten  T ra k t  im Süden en tgegen
zustellen, m ußte  insofern  scheitern, a ls  die Aschrott- 
straße d iesen  P latz  d iagonal k re u z t  und  eine ge
schlossene P la tzw and  dadurch  unmöglich macht.

Die be iden  m it dem I. und I I .  Preis  ausgezeichneten 
E n tw ürfe  d e r  A rch itek ten  S c h a u  p  p und K r a m e r ,  
F r a n k f u r t  a. M., und  de r  A rch itek ten  BDA C l o r -  
m a n n  und C o s t ,  H anau ,  b r ing en  E n tw ürfe  in der 
zuerst anged eu te ten  Lösung. Sie se tzen d e r  ruhigen 
G eb äu dew an d  der  Schule e ine  g leichwertige G ebäude
masse gegenüber.  Schaupp u n d  K ra m e r  legen an die 
ruh ige  R egen ten s t raß e  die U n terr ich ts räu m e , wobei die 
Sem inare  blockförmig, zweiseitig  belichtet, h e raus
kragen .  Geschickt in s täd tebau l iche r  Beziehung ist bei 
diesem E n tw u rf  die S ta ffe lung  de r  G ebäude  an  der 
Aschrottstraße, räum lich  besonders  günstig  die U n te r
bringung  de r  M usikzellen  in e inem  geschlossenen hohen 
Bauteil.  C lo rm ann  u nd  Cost v e r leg en  in e iner städ te
baulich günst igen  S taffe lung, dem  G e länd e  angepaßt, 
die  S em inare  an die Aschrotts traße, a b e r  so weit von 
der  S traße zurückgesetzt , daß  eine  Geräuschstörung 
nicht zu befürch ten  ist. Beiden E n tw ü r fe n  gemeinsam 
ist die  richtige Lage d e r  G em einschafts räum e im Schnitt
punk t d e r  Anlage.

E ine beson dere  Note zeigt d e r  an  d r i t t e r  Stelle aus
gezeichnete E n tw u rf  des A rch itek ten  S t e n c o  v o n  
S t r i z i ć , d e r  e ine ganz gelockerte  B au g ru p p e  mit dem 
H a u p tk ö rp e r  nach W esten  an o rd n e t .  In teressan t ist 
die  f ischgrä tenart ige  A n o rd n u n g  d e r  Semina're an einem 
V erb indungsflu r ,  die e ine  gu te  Belichtung zuläfit. Die 
ganze G ruppe ,  die den  C h a r a k te r  e iner  kleinen 
A k adem ie s tad t  träg t,  zeichnet sich durch eine gute 
architektonische H a l tu n g  aus. Sie läß t leider wenig 
Freifläche übrig  und  gibt im e inze lnen  in der Raum 
verte i lun g  zu B e den ken  Anlaß.

D e r  an  5. Stelle ausgezeichnete  E n tw u r f  zweier 
Tessenow-Schüler, de r  A rch itek ten  D o m s c h k e  und 
A p e l ,  zeigt e ine gu te  architektonische G esamthaltung, 
e r  bew eist a b e r  im m er w ieder ,  wie b e re i ts  bei dem 
W ettb ew erb  Essen e rw äh n t ,  d aß  eine geschlossene An
lage bei diesem G eb ä u d e ty p  und  bei d e r  Vielseitigkeit 
des R a u m p rog ram m s zu bedenk lichen  Kompromissen 
hinsichtlich der  Zw eckbestim m ung d e r  e inze lnen  Räume 
führ t ,  vor a l lem  auf  die richtige B elichtung derselben 
n u r  schwer Rücksicht neh m en  läßt.
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V on den an ge kau fte n  E n tw ü rfe n  ve rd ie n t noch der 
des A rch . S c h w a g e n s c h e i d t ,  F ra n k fu r t  a. M., e r
w ähnt zu  w erden. D e r  V e rfa sse r hat sich e ingehend 
m it der A u fg a b e  befaßt, vo r a lle m  m it der A u sb ild u n g  
der e inzelnen  R äu m e  h insichtlich  ih re r  Zw e ck 
bestim m ung. D e r  E n tw u rf  zeichnet sich durch seine 
ge d a n klich e  und system atische A rb e it  aus, d ie  z. T . zu 
bem erkensw erten E in ze llö su n g e n  fü h rt. In  ihm  w ird  
sozusagen das S ke le tt  d e r A k a d e m ie  b loßgelegt. D e r  
E n tw u rf  bietet le id e r, so gut er im  e in ze ln e n  ist, in  
seinem  äußeren u n ru h ige n  A u fb a u  und in  städtebau
licher B e zie h u n g  ke in e  geeignete G ru n d la g e  zu e iner 
A u sfü h ru n g  an d ieser Ste lle .

D a s  P re isg e rich t bei dem  W ettbew erb in  K a ss e l be
stand neben den bereits bei dem  E sse n e r W ettbew erb 
genannten beam teten A rch ite k te n  und den V e rtre te rn  
der U n te rrich tsve rw a ltu n g  aus den H e rre n  A rch ite k t 
B D A  P ro fe sso r M e b e s , B e r lin , A rc h ite k t B D A  P ro 
fessor T e s s e n o w ,  B e r lin , und Stadto berbaurat 
J o b s t  in  K a sse l.

Zusam m en fassend  k a n n  gesagt w erden, daß die 
beiden W ettbew erbe zu  te ilw e ise  b rau chbaren  L ö s u n 
gen in städtebau licher B e z ie h u n g  ge fü h rt haben, daß 
aber h in sich tlich  der E r fü l lu n g  des Rau m p ro gram m s in 
se iner in n ere n  S tru k tu r  fü r  d ie  Z w e c k e  e iner päd
agogischen A ka d e m ie  n u r ga n z w en ige  E n tw ü rfe  dem
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Ziele nahekom m en. Es erscheint d ah e r  fraglich, ob 
eine dera r tige  Aufgabe, bei der  eine enge Z usam m en
arbei t  zwischen Architekt und Pädagogen  erforderlich  
ist, fü r  einen W ettbew erb  geeignet erscheint, solange 
wenigstens, als die D inge  noch im W erden  sind und

m an nicht aus  den E r fa h ru n g e n  an  bereits  fertig- 
gestell ten  B auten  h e ra u s  ein a ls  abgeschlossen anzu
sehendes R au m p ro g ram m  dem  W ettb ew erb  zugrunde 
legen k ann .  —

VERMISCHTES
W ettbew erb  fü r  den neuen D üsse ldorfe r  H a u p t

bahnhof?
W ir e rha l ten  nachstehende Zuschrift: Die  Reichs

bahndirek tion  Elberfe ld  beabsichtigt die  U mgesta ltung  
bzw. den te ilweisen N eubau  des derzeitigen, fü r  den 
heu tigen  V erkehr  völlig unzure ichenden  E m p fang s
gebäudes des H aup tb ahn ho fs  in Düsseldorf.  Die  P läne  
sind, wie man n u n m e h r  hört, schon seit J a h re n  in Be
arbei tung , w urd en  jedoch der  Öffentlichkeit e rs t  vor 
wenigen Wochen in einem Modell und e inem G run d r iß  
zugänglich gemacht. G egen die so b ek an n tg e w o rd en en  
P läne  h a t  sich in der  Bürgerschaft u nd  den  Fachkre isen  
sofort ein lebhaf te r  W iders tand  b e m e rk b a r  gemacht, 
da sie als völlig unzureichend und jedenfa l ls  e rh e b 
lich verbesserungsbedürft ig  e rk a n n t  w urden .

Am 27. August h a t  in dieser Sache in d e r  städtischen 
Tonhalle  eine große V ersam m lung  s ta ttgefunden ,  die  
vom Verein Deutscher Ingenieure , dem  BDA O r ts 
gruppe  Düsseldorf, de m  A rchitek ten- und Ingenieur- 
Verein. dem V erband  D eutscher D ip lom -Ingen ieu re  und 
dem W erkb un d  gem einsam  e in be ru fen  w ar.  In  der  
E inladung  w a r  d a rau f  hingewiesen, daß die  von der 
Reichsbahndirektion  E lberfe ld  zu r  V erfügung  gestell ten  
Pläne  und  Modelle e rk en n en  lassen, daß vom v e rk e h r s 
technischen, städ tebaulichen  und künst ler ischen  S tand
punk t aus eine wesentliche V erbesserung  der  P läne  
möglich und w ünschensw ert  sei. D ie  Reichsbahn
direk tion  E lberfe ld  habe  jedoch le ider  in le tz te r  S tunde 
den von dem H e r rn  O b e rb ü rg e rm e is te r  persönlich 
un te rnom m enen  Sdir it t  zu e in e r  m odernen  Aus
gestaltung des E m pfangsgebäudes in  G ru nd r iß  und 
Aufriß abgelehnt.

In d e r  V ersam m lung  selbst,  die aus a llen  Kreisen 
d e r  genann ten  Fachverbände  sowie der Behörden, 
S tad tve ro rdn e ten  usw. s ta rk  besucht w ar,  gab zunächst 
der  Vorsitzende der  O rtsg ru p p e  D üsseldorf  des BDA, 
Reg.-Baurat R o ß k o t t e n ,  e inen  Überblick üb e r  die  
Vorgeschichte d e r  A ngelegenhei t,  w ä h ren d  S ta d tb a u ra t  
a. D. S c h n e i d e r ,  Essen, das P ro je k t  d e r  Reichsbahn
direk tion  vom architektonischen und s tädtebaulichen 
S tan d p u n k t  aus kritisch beleuchtete. E r  fo rderte ,  daß, 
wie dies auch in zahlreichen an d e re n  Stellen mit Erfolg 
geschehen sei, ein W ettbew erb  u n te r  der  o rtsansässigen 
Architektenschaft zur E rz ie lung von Höchstleistungen 
ausgeschrieben werde. D an n  re fe r ie r te  Ardi. BDA 
S c h m a l h o r s t ,  Düsseldorf ,  ü b e r  verkehrstechnische 
F rag en  und  kam  gleichfalls zu dem Schlüsse, daß das 
vorgelegte  P ro jek t  den heu tigen  A nfo rderungen  des 
V erkehrs  nicht genüge.

Nachdem in d e r  A ussprache d ie  G edanken  der 
R efe ren ten  noch e rw e i te r t  und  u n te rs tr ichen  wurden, 
w u rd e  fo lgende Entschließung e ins tim m ig  angenommen. 
D ie Entschließung soll den  zus tänd igen  Stellen der 
R eichsbahnverw altung  den  W eg w eisen, d e r  in dieser 
fü r  D üsse ldorf  ü b e ra u s  w ichtigen F ra g e  gegangen 
w erd en  muß, zu m al auch die S ta d tv e rw a l tu n g  und die 
gesam te  Öffentlichkeit sich den  B e d en k en  der  Fadi- 
k re ise  du rchaus  angeschlossen hat.

E n t s c h l i e ß u n g .  D ie  von d e r  Reichsbahn- 
vc rw a ltu n g  durch die T ag esze i tu ng en  reichlich ver
spä te t  d e r  B ürgerschaft  zu r  K enn tn is  gebrach ten  Ent
w ü rfe  fü r  die E rw e i te ru n g  und  N eug es ta l tu ng  des 
E m p fangsgebäudes  „D üsse ldorf  H a u p tb a h n h o f“ in 
D üsse ldorf  lassen  k la r  e rk e n n e n ,  daß  d en  billig zu 
s te llenden  A nsprüchen  in verkehrs techn ischen ,  s täd te 
baulichen und  kü nst le r ischen  B ez ieh un gen  nicht in aus
reichendem Maße Rechnung g e tra g e n  ist. Die  Be
m ühungen  d e r  S ta d tv e rw a l tu n g  D üsse ldorfs ,  hierin 
W andel zu schaffen, schei ter ten  an  d en  W iders tänden  
in d e r  R e ichsbahnd irek t ion  E lberfe ld .

Die heu te  ve rsa m m e lten  V e r t r e te r  d e r  Bürgerschaft 
Düsseldorfs,  d e r  g roßen  V e rb ä n d e  fü r  Technik, Ver
kehr,  W irtschaft u n d  K u ns t  sind d e r  e inm ü tig en  Auf
lassung, sich mit dem  S tande  de r  A n g e leg enh e i t  nicht 
b e ru h ig en  zu dü rfen .  Sie s te llen  v ie lm e h r  die Forde
rung, l i ir  die  fü h ren d e  K u n s ts tad t  des W estens  in den 
g ep lan ten  A nlagen  ein W erk  e r s te h e n  zu lassen, das 
d e r  städtebaulichen  und  künst le r ischen  Entwicklung 
in bes te r  Weise Rechnung t räg t .  O h n e  d ie  F äh igkei ten  
d e r  zu r  P ro je k t i e ru n g  b e ru fe n e n  P ersönlichkeiten  bei 
d e r  Reichsbahn in F ra g e  zu s te llen , f o r d e r t  die heutige 
V ersam m lung  mit Rücksicht au f  die a n e r k a n n t  guten 
Erfolge in d e r  H in zuz ieh un g  von P r iv a ta rc h i te k te n  bei 
d e r  Errichtung d e r  B a h n h o fsg e b ä u d e  in Stuttgart,  
Leipzig und K önigsberg  die A usschre ibung  e ines W ett
bew erbes  u n te r  den  D ü sse ldo rfe r  A rch itek ten . Der 
durch das P re isausschre iben  e n ts te h e n d e  geringe  Zeit
verlus t  stellt in k e in em  V erhä l tn is  zu d e n  zu e rw a r te n 
den Vorteilen, und  die aus dem W e t tb e w e rb  hervor- 
kehem len  Lösungen bed ingen  nicht gleichzeitig eine 
E rhöhung  d e r  B auk os ten  g e g e n ü b e r  dem  vorliegenden 
E n tw urf  de r  Reichsbahn. N ur  in d iesem  W ege  sieht 
die V ersam m lung  die Möglichkeit, d ie  beste  Lösung 
d er  h e rv o r rag en d en  B au au fg a b e  zu f inden ,  durch die 
rv- i i r r llte h inaus  d a s  Gesicht d e r  Kunsts tadt 
D üsse ldorf  fü r  den  an k o m m en d en  F re m d e n v e rk e h r  be
st im mt w iid . Die V ersam m lun g  fo rd e r t  fü r  das schöne 
D üsseldorf das Beste! —
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